Buffo: Das Magazin der Staatsoperette Dresden by unknown
www.staatsoperette-dresden.de
Reservieren Sie Ihre Karten telefonisch (0351) 207 99 99 oder per E-Mail (besucherdienst@staatsoperette-dresden.de) unter dem Kennwort „buffo“.
Gegen Vorlage dieser Seite erhalten Sie beim Kauf einer nicht ermäßigten Eintrittskarte 5,– € Preisnachlass pro Karte.
Die Großherzogin
von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach
Fritz dient als einfacher Soldat im
Regiment der Großherzogin von
Gerolstein. Er wird von ihr binnen
kürzester Zeit zum General be-
fördert und gleich danach wieder
degradiert. Aber auch nur, weil er
den eindeutigen Avancen seiner
mannstollen Fürstin nicht folgen
will. Außerdem ist er dem Bräu-
tigam der Großherzogin sowie
ihrem Minister ein Dorn im Auge.
Vorstellung am:
29. Juni 2011, 19.30 Uhr
Für alle Buffo-Leser gibt es zu den hier aufgeführten Vorstellungsterminen
5,- Euro Rabatt
Passion
Musical von Stephen Sondheim
Der junge Offizier Giorgio hat
in Mailand eine Affäre mit der
verheirateten Clara. Als er in
die Provinz versetzt wird, lernt
er die junge und todkranke
Fosca kennen. Aus anfäng-
lichem Mitleid zu ihr wird
Liebe. Nun muss sich Giorgio
zwischen den beiden Frauen
entscheiden und fühlt sich da-
mit zunehmend überfordert.
Vorstellung am:
24. Juni 2011, 19.30 Uhr
 
    
    




Revueoperette von Ralph Benatzky
Freuen Sie sich auf Zahlkell-
ner Leopold, der unglück-
lich in seine Rössl-Wirtin
verliebt ist und sie am Ende,
trotz scheinbar übermäch-
tiger Tenorkonkurrenz, für
sich gewinnen kann. Eine
hinreißende Revueoperette
mit jazzig-frecher Musik und
grandiosen Tanzszenen.
Vorstellung am:
26. Juni 2011, 15.00 Uhr
Der Graf
von Luxemburg
Operette von Franz Lehár
Um die nicht standesgemäße
Sängerin Angèle heiraten zu
können, überredet Fürst Basil
mit Hilfe einer halben Million
Francs den verarmten Grafen
von Luxemburg, Angèle zu ehe-
lichen. Damit wird sie in den
Adelsstand erhoben und nach
der programmierten Schei-
dung ist sie frei für Basil. Doch
alles kommt ganz anders ...
Vorstellung am:
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3Franz Lehárs Operette „Der Graf von Luxemburg“
entführt in die ausschweifendeWelt der Bohemiens
Die Ehe mit einer Sängerin ist für einen
Adeligen – und sei er noch so zwielichtig –
Anfang des 20. Jahrhunderts bekanntlich
nicht standesgemäß. Das weiß auch der
Fürst Basil Basilowitsch, den es aus seiner
russischen Heimat der Geschäfte und der
Frauen wegen nach Paris gezogen hat. Hier
verfällt er der Sängerin Angèle Didier, dem
Star des Pariser Cabarethimmels. Um die
von ihm geliebte Frau trotz aller gesell-
schaftlicher Schranken heiraten zu können,
will sich der Fürst einer einfachen List
bedienen: Mit Hilfe einer halben Million
Francs und etwas Druck überredet er kur-
zerhand den verarmten Grafen René von
Luxemburg, der sich als Schwerenöter und
Bohemien durchschlägt, Angèle zu heira-
ten. Auf diese Weise in den Adelsstand
erhoben, soll sie sich von René nach einer
angemessenen Frist von drei Monaten wie-
der scheiden lassen, um den Weg für Basil
freizumachen. So weit, so gut – doch wie so
oft in der Operette kommt alles ganz
anders, als man denkt ...





für das Theater an




der „Graf von Luxem-
burg“ stürmisch bejubelt und
machte Lehár endgültig zu dem
populärsten Komponisten der Ära der soge-
nannten SilbernenOperette. DieMusik zum
„Graf von Luxemburg“ zeigt ihn von seiner
besten Seite: das Libretto von Alfred Maria
Willner und Robert Bodanzky mit seinen
rauschenden Festen, dem Kar-
nevalsbild zu Beginn und
den schwärmerischen
Duetten Angèles und





lige, Modelle oder Sän-
gerinnen – im „Graf von
Luxemburg“ gibt jede Figur
vor, mehr zu sein als sie wirk-
lich ist. Matthias Oldag, der nach sei-
ner Inszenierung von Offenbachs Operette
„Orpheus in der Unterwelt“ von 2003
erneut an der Staatsoperette Dresden arbei-
tet, spitzt in seiner Inszenierung dieses
Spannungsverhältnis zwischen Sein und
Schein, in dem alle Figuren der Operette
leben, weiter zu. Ein besonderer Höhe-
punkt der Aufführung dürfte das Debüt
der Kabarettistin Birgit Schaller von der
Dresdner „Herkuleskeule“ an der Leubener
Bühne werden. Als neureiche und heirats-
wütige russische Gräfin Kokozowa sorgt sie
nicht nur für zusätzliche Verwicklungen in
der Operette, sondernmit dem ihr eigenen
Humor auch für die Lösung der Handlung.
Für ihren Auftritt hat ihr der Intendant der
„Herkuleskeule“ Wolfgang Schaller eigens
eine neue Szene geschrieben, die die
Handlung der Lehár-Operette auf amü-
sante Weise spiegelt und in Bezug zur
Gegenwart setzt. Damit wird die Gräfin
Kokozowa in der Dresdner Neuinszenie-
rung zu einem echten Dritter-Akt-Komiker
in der Tradition des Frosch aus der belieb-
ten „Fledermaus“ ... André Meyer
Mehr Schein als Sein
Szene mit Michael Heim als René Graf von Luxemburg
Der Graf
von Luxemburg
Operette in drei Akten
Buch von A.M.Willner und
Robert Bodanzky






René Graf von Luxemburg:




Jessica Glatte / Ingeborg Schöpf
Gräfin Kokozowa:
Elke Kottmair / Birgit Schaller
Armand Brissard:
Frank Ernst / Andreas Sauerzapf
Juliette Vermont:
Olivia Delauré / Jeannette Oswald
Ballett, Chor undOrchester
der Staatsoperette Dresden
Birgit Schaller ist seit über 20 Jahren Kaba-
rettistin am Dresdner Kabarett „Herkules-
keule“. In dieser Zeit spielte und sang sie
sich in 17 Programmen als „komödianti-
sches Urvieh temperamentvoll lebenslus-
tig“ (Süddeutsche Zeitung) in die Herzen
der Dresdner und begeisterte mit ihrem
Soloprogramm „Der letzte Schrei“ selbst
Dieter Hildebrandt so sehr, dass er sie zu
seiner Geburtstagsgala in die Berliner Aka-
demie der Künste einlud, wo sie zusammen
mit ihm, mit Werner Schneyder und Georg
Schramm auf der Bühne stand. In 13 Folgen
der MDR-Fernsehreihe „creme frech“ war
sie die liebenswerte Quasselstrippe Frau
Hechel und gastierte in der Münchner
„Lach & Schießgesellschaft“ ebenso wie an
der Berliner „Distel“. An der Staatsoperette
Dresden ist Birgit Schaller nun als Gräfin
Kokozowa zu erleben.
Ingeborg Schöpf als Angèle Didier,
Michael Heim als René und
Jens-UweMürner als Pawlowitsch
JürgenMutze als Fürst Bas







nach dem Beschluss des
Stadtrates für meine
dritte Amtszeit freue ich
mich sehr, Ihnen heute
meine Freude darüber
mitteilen zu können,
dass ich meine Inten-
danz an der Staatsope-
rette Dresden bis zum
Juli 2018 fortführen
werde. Damit folgte der
Stadtrat dem Vorschlag
von Kulturbürgermeis-
ter Dr. Ralf Lunau und
ermöglicht uns so die
Kontinuität unserer
guten Zusammenarbeit.
Ich darf dies als Bestäti-
gung für meine Arbeit
seit 2003 verstehen und
als Verpflichtung, den klaren Kurs des Hau-
ses fortzusetzen.
Viele der Ideen und Vorhaben, mit denen
ich damals die Intendanz antrat, habe ich
seitdem mit meinem Ensemble umsetzen
können. Einige mussten aber auch warten,
denn sie bezogen sich auf den damals schon
beabsichtigten Neubau der Staatsoperette in
der Innenstadt, der ausdrücklich in der Aus-
schreibung für die Intendanz ab 2003
benannt war und in den der neue Intendant
das Ensemble führen sollte. Acht Spielzeiten
sind seitdem vergangen…
Inzwischen haben wir die Zeit genutzt: Die
besonderen Schwerpunkte bei Johann
Strauss und Jacques Offenbach, stehen
neben einer kontinuierlichen Pflege des
klassischen und neuen Musicals sowie der
Spieloper. Ich freue mich sehr, dass die
Spielplanideen von Ihnen, unserem
geschätzten Publikum, so zahlreich und
begeistert angenommen werden. Mit dem
2011 erstmalig und erfolgreich umgesetzten
Johann Strauss Festival Dresden haben wir
ein Forum geschaffen, dass es Dresdnern
undMusikfreunden aus der ganzenRepublik
ermöglicht, Höhepunkte unseres Spielplans
innerhalb einerWoche zu genießen.
Seien Sie schon jetzt gespannt, was die
nächste Spielzeit Ihnen bietet. Einen musi-
kalischen Einblick gewähren wir am 3. und
4. September, wenn wir im Rahmen der
Eröffnungs-Gala einen Ausblick auf die
Spielzeit 2011/12 geben.
Mein Ensemble und ich wünschen Ihnen
einen schönen, erholsamen Sommer und
ich freue mich schon auf das Wiedersehen




Schwungvoll beginnt die neue Saison am 3. und
4. September an der Staatsoperette Dresden. Dann
stellt zur Spielzeit-Eröffnungsgala das Ensemble
des Hauses die neuen Premieren vor und bietet zu-
dem Ausschnitte aus dem Repertoire. Auf der Reise
durch die Spielzeit führt die Gala zum Beispiel nach
Berlin ins „Cabaret“ über Paris zum „Grafen von
Luxemburg“, ins Fantasie-Reich zur „Großherzo-
gin von Gerolstein“ und zu „Prinz Methusalem“ bis
weit nach Transsylvanien in die „The Rocky Horror
Show“. Spannend wird es, wenn als Höhepunkt der
Gala erstmalig der Publikumspreis verliehen wird.
Seit April 2011 waren alle Besucher der Staatsoperet-
te aufgerufen, ihren persönlichen Favoriten aus dem
Ensemble des Hauses zu wählen.
Spielzeit-Eröffnungsgala
in der Staatsoperette Dresden
Sonnabend, 3. September 2011, 19.30 Uhr
Sonntag, 4. September 2011, 15.00 Uhr
Karten von 8,50 bis 27,– Euro
unter (03 51) 207 99 99
www.staatsoperette-dresden.de
Mit bekannten Operettenmelodien und Musicalhits lädt
die Staatsoperette zum Sommerkonzert ins Freie ein. Un-
ter dem Titel „Die ganze Welt ist himmelblau...“ erleben
Sie am Sonntag, 28. August auf der Freilichtbühne Junge
Garde ein Konzert mit Solisten, Chor, Ballett und Orches-
ter der Staatsoperette Dresden. Freuen Sie sich auf Aus-
schnitte aus der „Fledermaus“, dem „Zigeunerbaron“,
„Hello, Dolly!“ und aus Gershwins Dresden-Musical „Par-
donMy English“.
Karten für 19 Euro unter (03 51) 86 66 00
„RadioMusiken und mehr“ – so heißt das tradi-
tionelle außergewöhnliche Konzert der Staats-
operette Dresden. In diesem Jahr findet es am
30. September im neuen Konzertsaal der Hoch-
schule für Musik Dresden statt. Im Zentrum
stehen vergessene Schätze aus den 1920er und
1930er Jahren, die einst für das damals neueMe-
dium Radio entstanden. Neben Walter Braun-
fels’ kurzweiligem „Divertimento für Radio-
Orchester“ erklingt erstmals seit 1934 die in
einem Züricher Archiv wiederentdeckte kleine
Funkoper „Jorinde und Joringel“ nach demMär-
chen der Gebrüder Grimm. Komponist ist der
Schweizer Heinrich Sutermeister, der einst bei
Carl Orff studierte und das märchenhafte Werk
für den Münchner Rundfunk schrieb. Jessica
Glatte und Frank Ernst sind in den Titelrollen
zu hören. Im zweiten Teil des Konzertes erklingt
mit Kurt Weills „Sieben Todsünden“ auf einen
Text von Bertolt Brecht ein Klassiker des Reper-
toires. Elke Kottmair ist darin die vomGewissen
gespaltene Anna, die für ihre Familie so viel Geld
verdienen soll, dass es für ein Eigenheim reicht.
Chor und Orchester der Staatsoperette singen
und spielen unter der Leitung von Chefdirigent
Ernst Theis.
RadioMusiken undmehr
Konzert in der Hochschule fürMusik Dresden
Freitag, 30. September 2011, 19.30 Uhr





Die Staatsoperetten-Anrechte für die neue Spielzeit 2011/12
  
Für die Liebhaber des Musiktheaters bietet die
StaatsoperetteDresdeneineVielzahlanAnrechten,
dieIhnendenTheaterbesuchbesonderserschwing-
lichmachen. Zwischen 25%und50%Ersparnis bie-
ten die verschiedenenVariantenWochentags- und
Wochenendanrecht mit jeweils vier Vorstellungen
verschiedener Stücke und Ihrem „Stammplatz“ im
Theater. Flexibel bleiben Sie trotzdem, denn sollte
Ihnen ein Termin einmal nicht zusagen, können
Sie problemlos tauschen. Wenn Sie sich Ihre vier









Ganzneu ist unserAngebot fürMusical-Fans: dieMusical-Flatrate. Einmal zahlenund so
viele Musical-Vorstellungen sehen, wie Sie mögen. Selbstverständlich können Sie auch
hier vier Vorstellungen fest reservieren, ab der fünften Vorstellung sind die Karten erst
amVorstellungstag und nach Verfügbarkeit abrufbar. Der Preis ist auch für dieses Ange-
bot mit 99,90 € sehr moderat. Sollten zwei Musical-Fans zusammen ausgehen, wird es
sogar noch besser: dann kostet die Musical-Flatrate nur noch 89,90 € pro Besucher. Mit
diesem Angebot rücken wir die große Vielfalt an qualitativ hochwertigen Musicals, die
die StaatsoperetteDresden imRepertoirehat, besonders indenFokus.Mit „Cabaret“und
der „RockyHorror Show“kommen inderneuenSpielzeit zwei richtigeHits hinzu, die Sie
begeistern werden. Ergänzt wird die Auswahl durch die Klassiker „My Fair Lady“ und
„Hello, Dolly!“ sowie Gershwins Dresden-Musical „PardonMy English“ und die Stephen
Sondheim-Rarität „Passion“.Wirwünschen Ihnen viel Vergnügenmit IhremAnrecht.
Als Zugabe bieten wir Schnellentschlossenen 2 Karten für unsere Spielzeiteröffnungs-
Gala am 4. 9. zum Preis von einer Eintrittskarte an. Zögern Sie nicht und rufen Sie an:
0351/2 07 99 99. Wir freuen uns auf Ihre Buchung.
DT01
Di. 29.11.11 19.30 Uhr Der Zigeunerbaron
Di. 13.03.12 19.30 Uhr Cabaret
Mi. 9.05.12 19.30 Uhr Der Frauenministerin
DT 02
Di. 25.10.11 19.30 Uhr Cabaret
Do. 19.01.12 19.30 Uhr PrinzMethusalem
Do. 12.04.12 19.30 Uhr My Fair Lady
DT 03
Mi. 26.10.11 19.30 Uhr Cabaret
Do. 29.12.11 19.30 Uhr Der Graf von Luxemburg
Do. 24.05.12 19.30 Uhr Die Großherzogin vonGerolstein
DT 04
Do. 27.10.11 19.30 Uhr Der Graf von Luxemburg
Di. 31.01.12 19.30 Uhr Pariser Leben
Mi. 14.03.12 19.30 Uhr Cabaret
DT 05
Do. 13.10.11 19.30 Uhr Der Vetter aus Dingsda
Di. 13.03.12 19.30 Uhr Cabaret
Do. 17.05.12 19.30 Uhr PrinzMethusalem
Fünf weitere Kombinationen bieten unsere Dreier-Anrechte – für jeden Geschmack ein guter
Mix aus Operette und Musical und einer Ersparnis von rund 25%:
Der Zigeunerbaron
Unter anderem auch im
Wunschanrecht enthalten





links) und dem „Vetter aus
Dingsda“ (Szenenbilder
rechts)
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Franz Lehárs Operette „Der Graf von Luxemburg“
entführt in die ausschweifendeWelt der Bohemiens
Die Ehe mit einer Sängerin ist für einen
Adeligen – und sei er noch so zwielichtig –
Anfang des 20. Jahrhunderts bekanntlich
nicht standesgemäß. Das weiß auch der
Fürst Basil Basilowitsch, den es aus seiner
russischen Heimat der Geschäfte und der
Frauen wegen nach Paris gezogen hat. Hier
verfällt er der Sängerin Angèle Didier, dem
Star des Pariser Cabarethimmels. Um die
von ihm geliebte Frau trotz aller gesell-
schaftlicher Schranken heiraten zu können,
will sich der Fürst einer einfachen List
bedienen: Mit Hilfe einer halben Million
Francs und etwas Druck überredet er kur-
zerhand den verarmten Grafen René von
Luxemburg, der sich als Schwerenöter und
Bohemien durchschlägt, Angèle zu heira-
ten. Auf diese Weise in den Adelsstand
erhoben, soll sie sich von René nach einer
angemessenen Frist von drei Monaten wie-
der scheiden lassen, um den Weg für Basil
freizumachen. So weit, so gut – doch wie so
oft in der Operette kommt alles ganz
anders, als man denkt ...





für das Theater an




der „Graf von Luxem-
burg“ stürmisch bejubelt und
machte Lehár endgültig zu dem
populärsten Komponisten der Ära der soge-
nannten SilbernenOperette. DieMusik zum
„Graf von Luxemburg“ zeigt ihn von seiner
besten Seite: das Libretto von Alfred Maria
Willner und Robert Bodanzky mit seinen
rauschenden Festen, dem Kar-
nevalsbild zu Beginn und
den schwärmerischen
Duetten Angèles und





lige, Modelle oder Sän-
gerinnen – im „Graf von
Luxemburg“ gibt jede Figur
vor, mehr zu sein als sie wirk-
lich ist. Matthias Oldag, der nach sei-
ner Inszenierung von Offenbachs Operette
„Orpheus in der Unterwelt“ von 2003
erneut an der Staatsoperette Dresden arbei-
tet, spitzt in seiner Inszenierung dieses
Spannungsverhältnis zwischen Sein und
Schein, in dem alle Figuren der Operette
leben, weiter zu. Ein besonderer Höhe-
punkt der Aufführung dürfte das Debüt
der Kabarettistin Birgit Schaller von der
Dresdner „Herkuleskeule“ an der Leubener
Bühne werden. Als neureiche und heirats-
wütige russische Gräfin Kokozowa sorgt sie
nicht nur für zusätzliche Verwicklungen in
der Operette, sondernmit dem ihr eigenen
Humor auch für die Lösung der Handlung.
Für ihren Auftritt hat ihr der Intendant der
„Herkuleskeule“ Wolfgang Schaller eigens
eine neue Szene geschrieben, die die
Handlung der Lehár-Operette auf amü-
sante Weise spiegelt und in Bezug zur
Gegenwart setzt. Damit wird die Gräfin
Kokozowa in der Dresdner Neuinszenie-
rung zu einem echten Dritter-Akt-Komiker
in der Tradition des Frosch aus der belieb-
ten „Fledermaus“ ... André Meyer
Mehr Schein als Sein
Szene mit Michael Heim als René Graf von Luxemburg
Der Graf
von Luxemburg
Operette in drei Akten
Buch von A.M.Willner und
Robert Bodanzky






René Graf von Luxemburg:




Jessica Glatte / Ingeborg Schöpf
Gräfin Kokozowa:
Elke Kottmair / Birgit Schaller
Armand Brissard:
Frank Ernst / Andreas Sauerzapf
Juliette Vermont:
Olivia Delauré / Jeannette Oswald
Ballett, Chor undOrchester
der Staatsoperette Dresden
Birgit Schaller ist seit über 20 Jahren Kaba-
rettistin am Dresdner Kabarett „Herkules-
keule“. In dieser Zeit spielte und sang sie
sich in 17 Programmen als „komödianti-
sches Urvieh temperamentvoll lebenslus-
tig“ (Süddeutsche Zeitung) in die Herzen
der Dresdner und begeisterte mit ihrem
Soloprogramm „Der letzte Schrei“ selbst
Dieter Hildebrandt so sehr, dass er sie zu
seiner Geburtstagsgala in die Berliner Aka-
demie der Künste einlud, wo sie zusammen
mit ihm, mit Werner Schneyder und Georg
Schramm auf der Bühne stand. In 13 Folgen
der MDR-Fernsehreihe „creme frech“ war
sie die liebenswerte Quasselstrippe Frau
Hechel und gastierte in der Münchner
„Lach & Schießgesellschaft“ ebenso wie an
der Berliner „Distel“. An der Staatsoperette
Dresden ist Birgit Schaller nun als Gräfin
Kokozowa zu erleben.
Ingeborg Schöpf als Angèle Didier,
Michael Heim als René und
Jens-UweMürner als Pawlowitsch
JürgenMutze als Fürst Bas







nach dem Beschluss des
Stadtrates für meine
dritte Amtszeit freue ich
mich sehr, Ihnen heute
meine Freude darüber
mitteilen zu können,
dass ich meine Inten-
danz an der Staatsope-
rette Dresden bis zum
Juli 2018 fortführen
werde. Damit folgte der
Stadtrat dem Vorschlag
von Kulturbürgermeis-
ter Dr. Ralf Lunau und
ermöglicht uns so die
Kontinuität unserer
guten Zusammenarbeit.
Ich darf dies als Bestäti-
gung für meine Arbeit
seit 2003 verstehen und
als Verpflichtung, den klaren Kurs des Hau-
ses fortzusetzen.
Viele der Ideen und Vorhaben, mit denen
ich damals die Intendanz antrat, habe ich
seitdem mit meinem Ensemble umsetzen
können. Einige mussten aber auch warten,
denn sie bezogen sich auf den damals schon
beabsichtigten Neubau der Staatsoperette in
der Innenstadt, der ausdrücklich in der Aus-
schreibung für die Intendanz ab 2003
benannt war und in den der neue Intendant
das Ensemble führen sollte. Acht Spielzeiten
sind seitdem vergangen…
Inzwischen haben wir die Zeit genutzt: Die
besonderen Schwerpunkte bei Johann
Strauss und Jacques Offenbach, stehen
neben einer kontinuierlichen Pflege des
klassischen und neuen Musicals sowie der
Spieloper. Ich freue mich sehr, dass die
Spielplanideen von Ihnen, unserem
geschätzten Publikum, so zahlreich und
begeistert angenommen werden. Mit dem
2011 erstmalig und erfolgreich umgesetzten
Johann Strauss Festival Dresden haben wir
ein Forum geschaffen, dass es Dresdnern
undMusikfreunden aus der ganzenRepublik
ermöglicht, Höhepunkte unseres Spielplans
innerhalb einerWoche zu genießen.
Seien Sie schon jetzt gespannt, was die
nächste Spielzeit Ihnen bietet. Einen musi-
kalischen Einblick gewähren wir am 3. und
4. September, wenn wir im Rahmen der
Eröffnungs-Gala einen Ausblick auf die
Spielzeit 2011/12 geben.
Mein Ensemble und ich wünschen Ihnen
einen schönen, erholsamen Sommer und
ich freue mich schon auf das Wiedersehen




Schwungvoll beginnt die neue Saison am 3. und
4. September an der Staatsoperette Dresden. Dann
stellt zur Spielzeit-Eröffnungsgala das Ensemble
des Hauses die neuen Premieren vor und bietet zu-
dem Ausschnitte aus dem Repertoire. Auf der Reise
durch die Spielzeit führt die Gala zum Beispiel nach
Berlin ins „Cabaret“ über Paris zum „Grafen von
Luxemburg“, ins Fantasie-Reich zur „Großherzo-
gin von Gerolstein“ und zu „Prinz Methusalem“ bis
weit nach Transsylvanien in die „The Rocky Horror
Show“. Spannend wird es, wenn als Höhepunkt der
Gala erstmalig der Publikumspreis verliehen wird.
Seit April 2011 waren alle Besucher der Staatsoperet-
te aufgerufen, ihren persönlichen Favoriten aus dem
Ensemble des Hauses zu wählen.
Spielzeit-Eröffnungsgala
in der Staatsoperette Dresden
Sonnabend, 3. September 2011, 19.30 Uhr
Sonntag, 4. September 2011, 15.00 Uhr
Karten von 8,50 bis 27,– Euro
unter (03 51) 207 99 99
www.staatsoperette-dresden.de
Mit bekannten Operettenmelodien und Musicalhits lädt
die Staatsoperette zum Sommerkonzert ins Freie ein. Un-
ter dem Titel „Die ganze Welt ist himmelblau...“ erleben
Sie am Sonntag, 28. August auf der Freilichtbühne Junge
Garde ein Konzert mit Solisten, Chor, Ballett und Orches-
ter der Staatsoperette Dresden. Freuen Sie sich auf Aus-
schnitte aus der „Fledermaus“, dem „Zigeunerbaron“,
„Hello, Dolly!“ und aus Gershwins Dresden-Musical „Par-
donMy English“.
Karten für 19 Euro unter (03 51) 86 66 00
„RadioMusiken und mehr“ – so heißt das tradi-
tionelle außergewöhnliche Konzert der Staats-
operette Dresden. In diesem Jahr findet es am
30. September im neuen Konzertsaal der Hoch-
schule für Musik Dresden statt. Im Zentrum
stehen vergessene Schätze aus den 1920er und
1930er Jahren, die einst für das damals neueMe-
dium Radio entstanden. Neben Walter Braun-
fels’ kurzweiligem „Divertimento für Radio-
Orchester“ erklingt erstmals seit 1934 die in
einem Züricher Archiv wiederentdeckte kleine
Funkoper „Jorinde und Joringel“ nach demMär-
chen der Gebrüder Grimm. Komponist ist der
Schweizer Heinrich Sutermeister, der einst bei
Carl Orff studierte und das märchenhafte Werk
für den Münchner Rundfunk schrieb. Jessica
Glatte und Frank Ernst sind in den Titelrollen
zu hören. Im zweiten Teil des Konzertes erklingt
mit Kurt Weills „Sieben Todsünden“ auf einen
Text von Bertolt Brecht ein Klassiker des Reper-
toires. Elke Kottmair ist darin die vomGewissen
gespaltene Anna, die für ihre Familie so viel Geld
verdienen soll, dass es für ein Eigenheim reicht.
Chor und Orchester der Staatsoperette singen
und spielen unter der Leitung von Chefdirigent
Ernst Theis.
RadioMusiken undmehr
Konzert in der Hochschule fürMusik Dresden
Freitag, 30. September 2011, 19.30 Uhr





Die Staatsoperetten-Anrechte für die neue Spielzeit 2011/12
  
Für die Liebhaber des Musiktheaters bietet die
StaatsoperetteDresdeneineVielzahlanAnrechten,
dieIhnendenTheaterbesuchbesonderserschwing-
lichmachen. Zwischen 25%und50%Ersparnis bie-
ten die verschiedenenVariantenWochentags- und
Wochenendanrecht mit jeweils vier Vorstellungen
verschiedener Stücke und Ihrem „Stammplatz“ im
Theater. Flexibel bleiben Sie trotzdem, denn sollte
Ihnen ein Termin einmal nicht zusagen, können
Sie problemlos tauschen. Wenn Sie sich Ihre vier









Ganzneu ist unserAngebot fürMusical-Fans: dieMusical-Flatrate. Einmal zahlenund so
viele Musical-Vorstellungen sehen, wie Sie mögen. Selbstverständlich können Sie auch
hier vier Vorstellungen fest reservieren, ab der fünften Vorstellung sind die Karten erst
amVorstellungstag und nach Verfügbarkeit abrufbar. Der Preis ist auch für dieses Ange-
bot mit 99,90 € sehr moderat. Sollten zwei Musical-Fans zusammen ausgehen, wird es
sogar noch besser: dann kostet die Musical-Flatrate nur noch 89,90 € pro Besucher. Mit
diesem Angebot rücken wir die große Vielfalt an qualitativ hochwertigen Musicals, die
die StaatsoperetteDresden imRepertoirehat, besonders indenFokus.Mit „Cabaret“und
der „RockyHorror Show“kommen inderneuenSpielzeit zwei richtigeHits hinzu, die Sie
begeistern werden. Ergänzt wird die Auswahl durch die Klassiker „My Fair Lady“ und
„Hello, Dolly!“ sowie Gershwins Dresden-Musical „PardonMy English“ und die Stephen
Sondheim-Rarität „Passion“.Wirwünschen Ihnen viel Vergnügenmit IhremAnrecht.
Als Zugabe bieten wir Schnellentschlossenen 2 Karten für unsere Spielzeiteröffnungs-
Gala am 4. 9. zum Preis von einer Eintrittskarte an. Zögern Sie nicht und rufen Sie an:
0351/2 07 99 99. Wir freuen uns auf Ihre Buchung.
DT01
Di. 29.11.11 19.30 Uhr Der Zigeunerbaron
Di. 13.03.12 19.30 Uhr Cabaret
Mi. 9.05.12 19.30 Uhr Der Frauenministerin
DT 02
Di. 25.10.11 19.30 Uhr Cabaret
Do. 19.01.12 19.30 Uhr PrinzMethusalem
Do. 12.04.12 19.30 Uhr My Fair Lady
DT 03
Mi. 26.10.11 19.30 Uhr Cabaret
Do. 29.12.11 19.30 Uhr Der Graf von Luxemburg
Do. 24.05.12 19.30 Uhr Die Großherzogin vonGerolstein
DT 04
Do. 27.10.11 19.30 Uhr Der Graf von Luxemburg
Di. 31.01.12 19.30 Uhr Pariser Leben
Mi. 14.03.12 19.30 Uhr Cabaret
DT 05
Do. 13.10.11 19.30 Uhr Der Vetter aus Dingsda
Di. 13.03.12 19.30 Uhr Cabaret
Do. 17.05.12 19.30 Uhr PrinzMethusalem
Fünf weitere Kombinationen bieten unsere Dreier-Anrechte – für jeden Geschmack ein guter
Mix aus Operette und Musical und einer Ersparnis von rund 25%:
Der Zigeunerbaron
Unter anderem auch im
Wunschanrecht enthalten





links) und dem „Vetter aus
Dingsda“ (Szenenbilder
rechts)
                  
         
3
Franz Lehárs Operette „Der Graf von Luxemburg“
entführt in die ausschweifendeWelt der Bohemiens
Die Ehe mit einer Sängerin ist für einen
Adeligen – und sei er noch so zwielichtig –
Anfang des 20. Jahrhunderts bekanntlich
nicht standesgemäß. Das weiß auch der
Fürst Basil Basilowitsch, den es aus seiner
russischen Heimat der Geschäfte und der
Frauen wegen nach Paris gezogen hat. Hier
verfällt er der Sängerin Angèle Didier, dem
Star des Pariser Cabarethimmels. Um die
von ihm geliebte Frau trotz aller gesell-
schaftlicher Schranken heiraten zu können,
will sich der Fürst einer einfachen List
bedienen: Mit Hilfe einer halben Million
Francs und etwas Druck überredet er kur-
zerhand den verarmten Grafen René von
Luxemburg, der sich als Schwerenöter und
Bohemien durchschlägt, Angèle zu heira-
ten. Auf diese Weise in den Adelsstand
erhoben, soll sie sich von René nach einer
angemessenen Frist von drei Monaten wie-
der scheiden lassen, um den Weg für Basil
freizumachen. So weit, so gut – doch wie so
oft in der Operette kommt alles ganz
anders, als man denkt ...





für das Theater an




der „Graf von Luxem-
burg“ stürmisch bejubelt und
machte Lehár endgültig zu dem
populärsten Komponisten der Ära der soge-
nannten SilbernenOperette. DieMusik zum
„Graf von Luxemburg“ zeigt ihn von seiner
besten Seite: das Libretto von Alfred Maria
Willner und Robert Bodanzky mit seinen
rauschenden Festen, dem Kar-
nevalsbild zu Beginn und
den schwärmerischen
Duetten Angèles und





lige, Modelle oder Sän-
gerinnen – im „Graf von
Luxemburg“ gibt jede Figur
vor, mehr zu sein als sie wirk-
lich ist. Matthias Oldag, der nach sei-
ner Inszenierung von Offenbachs Operette
„Orpheus in der Unterwelt“ von 2003
erneut an der Staatsoperette Dresden arbei-
tet, spitzt in seiner Inszenierung dieses
Spannungsverhältnis zwischen Sein und
Schein, in dem alle Figuren der Operette
leben, weiter zu. Ein besonderer Höhe-
punkt der Aufführung dürfte das Debüt
der Kabarettistin Birgit Schaller von der
Dresdner „Herkuleskeule“ an der Leubener
Bühne werden. Als neureiche und heirats-
wütige russische Gräfin Kokozowa sorgt sie
nicht nur für zusätzliche Verwicklungen in
der Operette, sondernmit dem ihr eigenen
Humor auch für die Lösung der Handlung.
Für ihren Auftritt hat ihr der Intendant der
„Herkuleskeule“ Wolfgang Schaller eigens
eine neue Szene geschrieben, die die
Handlung der Lehár-Operette auf amü-
sante Weise spiegelt und in Bezug zur
Gegenwart setzt. Damit wird die Gräfin
Kokozowa in der Dresdner Neuinszenie-
rung zu einem echten Dritter-Akt-Komiker
in der Tradition des Frosch aus der belieb-
ten „Fledermaus“ ... André Meyer
Mehr Schein als Sein
Szene mit Michael Heim als René Graf von Luxemburg
Der Graf
von Luxemburg
Operette in drei Akten
Buch von A.M.Willner und
Robert Bodanzky






René Graf von Luxemburg:




Jessica Glatte / Ingeborg Schöpf
Gräfin Kokozowa:
Elke Kottmair / Birgit Schaller
Armand Brissard:
Frank Ernst / Andreas Sauerzapf
Juliette Vermont:
Olivia Delauré / Jeannette Oswald
Ballett, Chor undOrchester
der Staatsoperette Dresden
Birgit Schaller ist seit über 20 Jahren Kaba-
rettistin am Dresdner Kabarett „Herkules-
keule“. In dieser Zeit spielte und sang sie
sich in 17 Programmen als „komödianti-
sches Urvieh temperamentvoll lebenslus-
tig“ (Süddeutsche Zeitung) in die Herzen
der Dresdner und begeisterte mit ihrem
Soloprogramm „Der letzte Schrei“ selbst
Dieter Hildebrandt so sehr, dass er sie zu
seiner Geburtstagsgala in die Berliner Aka-
demie der Künste einlud, wo sie zusammen
mit ihm, mit Werner Schneyder und Georg
Schramm auf der Bühne stand. In 13 Folgen
der MDR-Fernsehreihe „creme frech“ war
sie die liebenswerte Quasselstrippe Frau
Hechel und gastierte in der Münchner
„Lach & Schießgesellschaft“ ebenso wie an
der Berliner „Distel“. An der Staatsoperette
Dresden ist Birgit Schaller nun als Gräfin
Kokozowa zu erleben.
Ingeborg Schöpf als Angèle Didier,
Michael Heim als René und
Jens-UweMürner als Pawlowitsch
JürgenMutze als Fürst Bas





























































Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 1. Juli 2011 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosenwir 2 x 2 Freikarten für die Spielzeit-Eröffnungsgala am3. September 2011.
1 2 3 4 5 6 7 8 9
Fr 10 19:30 My Fair Lady
Sa 11 19:30 Jekyll &Hyde
So 12 19:30 Jekyll &Hyde � zum letztenMal * Pfingsten
Fr 17 19:30 Der Graf von Luxemburg � Premiere
Operette von Franz Lehár
Sa 18 19:30 Der Graf von Luxemburg � Premiere
Operette von Franz Lehár
So 19 15:00 Der Graf von Luxemburg
Di 21 19:30 Der Graf von Luxemburg
Mi 22 19:30 Der Graf von Luxemburg
Do 23 19:30 Passion � Musical von Stephen Sondheim
Fr 24 19:30 Passion � Musical von Stephen Sondheim




Er träumte den unmöglichen Traum
Di 28 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Mi 29 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Do 30 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 2 19:30 Der Graf von Luxemburg






den Abschiedsabend für Reinhold Stövesand
Sonntag, 26. Juni, 19 Uhr
Staatsoperette Dresden  
Karten
gibt es für




Am 1. Juli wird auf WDR4 ein Mit-
schnitt der Staatsoperetten-Produk-
tion „PrinzMethusalem“ gesendet. Ab
20.05 Uhr erklingt dann in der Sen-
dung „Operette nach Wunsch“ diese
Johann Strauss-Operette mit Solisten,
Chor und Orchester der Staatsoperet-
te Dresden, die musikalische Leitung
hat Chefdirigent Ernst Theis.




Die Staatsoperette Dresden dankt ihren
Sponsoren und individuellen Partnern für
die laufende Unterstützung.
Vorverkauf
Telefon: (0351) 207 99 99 oder www.staatsoperette-dresden.de
Karten auch in allen SZ-Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse
Societaetstheater, der Konzertkasse im Florentinum, in der Schillergalerie und in der DVB-„Käseglocke“.
Impressum:
Redaktion:Wolfgang Schaller (verantw.), Thomas Bahr, AndréMeyer,
Uwe Schneider, Jana-CarolinWiemer
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: Stephan Floß, Kai-Uwe Schulte-Bunert www.staatsoperette-dresden.de
Reservieren Sie Ihre Karten telefonisch (0351) 207 99 99 oder per E-Mail (besucherdienst@staatsoperette-dresden.de) unter dem Kennwort „buffo“.
Gegen Vorlage dieser Seite erhalten Sie beim Kauf einer nicht ermäßigten Eintrittskarte 5,– € Preisnachlass pro Karte.
Die Großherzogin
von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach
Fritz dient als einfacher Soldat im
Regiment der Großherzogin von
Gerolstein. Er wird von ihr binnen
kürzester Zeit zum General be-
fördert und gleich danach wieder
degradiert. Aber auch nur, weil er
den eindeutigen Avancen seiner
mannstollen Fürstin nicht folgen
will. Außerdem ist er dem Bräu-
tigam der Großherzogin sowie
ihrem Minister ein Dorn im Auge.
Vorstellung am:
29. Juni 2011, 19.30 Uhr
Für alle Buffo-Leser gibt es zu den hier aufgeführten Vorstellungsterminen
5,- Euro Rabatt
Passion
Musical von Stephen Sondheim
Der junge Offizier Giorgio hat
in Mailand eine Affäre mit der
verheirateten Clara. Als er in
die Provinz versetzt wird, lernt
er die junge und todkranke
Fosca kennen. Aus anfäng-
lichem Mitleid zu ihr wird
Liebe. Nun muss sich Giorgio
zwischen den beiden Frauen
entscheiden und fühlt sich da-
mit zunehmend überfordert.
Vorstellung am:
24. Juni 2011, 19.30 Uhr
 
    
    





Freuen Sie sich auf Zahlkell-
ner Leopold, der unglück-
lich in seine Rössl-Wirtin
verliebt ist und sie am Ende,
trotz scheinbar übermäch-
tiger Tenorkonkurrenz, für
sich gewinnen kann. Eine
hinreißende Revueoperette
mit jazzig-frecher Musik und
grandiosen Tanzszenen.
Vorstellung am:
26. Juni 2011, 15.00 Uhr
Der Graf
von Luxemburg
Operette von Franz Lehár
Um die nicht standesgemäße
Sängerin Angèle heiraten zu
können, überredet Fürst Basil
mit Hilfe einer halben Million
Francs den verarmten Grafen
von Luxemburg, Angèle zu ehe-
lichen. Damit wird sie in den
Adelsstand erhoben und nach
der programmierten Schei-
dung ist sie frei für Basil. Doch
alles kommt ganz anders ...
Vorstellung am:





























































Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 1. Juli 2011 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosenwir 2 x 2 Freikarten für die Spielzeit-Eröffnungsgala am3. September 2011.
1 2 3 4 5 6 7 8 9
Fr 10 19:30 My Fair Lady
Sa 11 19:30 Jekyll &Hyde
So 12 19:30 Jekyll &Hyde � zum letztenMal * Pfingsten
Fr 17 19:30 Der Graf von Luxemburg � Premiere
Operette von Franz Lehár
Sa 18 19:30 Der Graf von Luxemburg � Premiere
Operette von Franz Lehár
So 19 15:00 Der Graf von Luxemburg
Di 21 19:30 Der Graf von Luxemburg
Mi 22 19:30 Der Graf von Luxemburg
Do 23 19:30 Passion � Musical von Stephen Sondheim
Fr 24 19:30 Passion � Musical von Stephen Sondheim




Er träumte den unmöglichen Traum
Di 28 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Mi 29 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Do 30 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Sa 2 19:30 Der Graf von Luxemburg






den Abschiedsabend für Reinhold Stövesand
Sonntag, 26. Juni, 19 Uhr
Staatsoperette Dresden  
Karten
gibt es für




Am 1. Juli wird auf WDR4 ein Mit-
schnitt der Staatsoperetten-Produk-
tion „PrinzMethusalem“ gesendet. Ab
20.05 Uhr erklingt dann in der Sen-
dung „Operette nach Wunsch“ diese
Johann Strauss-Operette mit Solisten,
Chor und Orchester der Staatsoperet-
te Dresden, die musikalische Leitung
hat Chefdirigent Ernst Theis.




Die Staatsoperette Dresden dankt ihren
Sponsoren und individuellen Partnern für
die laufende Unterstützung.
Vorverkauf
Telefon: (0351) 207 99 99 oder www.staatsoperette-dresden.de
Karten auch in allen SZ-Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse
Societaetstheater, der Konzertkasse im Florentinum, in der Schillergalerie und in der DVB-„Käseglocke“.
Impressum:
Redaktion:Wolfgang Schaller (verantw.), Thomas Bahr, AndréMeyer,
Uwe Schneider, Jana-CarolinWiemer
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: Stephan Floß, Kai-Uwe Schulte-Bunert www.staatsoperette-dresden.de
Reservieren Sie Ihre Karten telefonisch (0351) 207 99 99 oder per E-Mail (besucherdienst@staatsoperette-dresden.de) unter dem Kennwort „buffo“.
Gegen Vorlage dieser Seite erhalten Sie beim Kauf einer nicht ermäßigten Eintrittskarte 5,– € Preisnachlass pro Karte.
Die Großherzogin
von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach
Fritz dient als einfacher Soldat im
Regiment der Großherzogin von
Gerolstein. Er wird von ihr binnen
kürzester Zeit zum General be-
fördert und gleich danach wieder
degradiert. Aber auch nur, weil er
den eindeutigen Avancen seiner
mannstollen Fürstin nicht folgen
will. Außerdem ist er dem Bräu-
tigam der Großherzogin sowie
ihrem Minister ein Dorn im Auge.
Vorstellung am:
29. Juni 2011, 19.30 Uhr
Für alle Buffo-Leser gibt es zu den hier aufgeführten Vorstellungsterminen
5,- Euro Rabatt
Passion
Musical von Stephen Sondheim
Der junge Offizier Giorgio hat
in Mailand eine Affäre mit der
verheirateten Clara. Als er in
die Provinz versetzt wird, lernt
er die junge und todkranke
Fosca kennen. Aus anfäng-
lichem Mitleid zu ihr wird
Liebe. Nun muss sich Giorgio
zwischen den beiden Frauen
entscheiden und fühlt sich da-
mit zunehmend überfordert.
Vorstellung am:
24. Juni 2011, 19.30 Uhr
 
    
    




Revueoperette von Ralph Benatzky
Freuen Sie sich auf Zahlkell-
ner Leopold, der unglück-
lich in seine Rössl-Wirtin
verliebt ist und sie am Ende,
trotz scheinbar übermäch-
tiger Tenorkonkurrenz, für
sich gewinnen kann. Eine
hinreißende Revueoperette
mit jazzig-frecher Musik und
grandiosen Tanzszenen.
Vorstellung am:
26. Juni 2011, 15.00 Uhr
Der Graf
von Luxemburg
Operette von Franz Lehár
Um die nicht standesgemäße
Sängerin Angèle heiraten zu
können, überredet Fürst Basil
mit Hilfe einer halben Million
Francs den verarmten Grafen
von Luxemburg, Angèle zu ehe-
lichen. Damit wird sie in den
Adelsstand erhoben und nach
der programmierten Schei-
dung ist sie frei für Basil. Doch
alles kommt ganz anders ...
Vorstellung am:
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